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Vierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmner: 25 Sgr. Durch die reſp.

Peſt Anſtalten überall nur
1 Thlr.

Halliſche
für Stadt

Inſerate für ven Cosrker werden anC genommen: Jn Leipzig in deeL r 0 n r 1 C r Buchhandſiung von H. Kirchnuer,
O Univerſitätsſtraße, Gewandhaus Nr. 4.

Jn Magdeburg in der Kreuz
ſchen Buchhandlung, Breite

Zeitung
und Land.

Jn der Expedition des Couriers. Unter Verantwortlichkeit der Verlags Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die für den Courier beſtimmten Mittheilungen Sendungen e. bittet man, wie bisher, an die Expedition des Conrlers,
(bei Schwetſchke) zu richten.

287. Halle, Dienstag den 8. December 1846.
Hierzu eine Beilage.

Deutſchland.
Berlin, d. 6. Dec. Der General-Major und Com

mendeur der 10ten Jnfanterie-Brigade, von Thümen,
K nach Poſen von hier abgereiſt.

Reiſende, welche aus Krakau kommen, erzählen, daß
der dortige Handelsſtand dem hier und da ausgeſprochenen
Wunſche, Krakau moge eine freie Handelsſtadt werden, ſich
nicht geneigt zeigt. Die Krakauer Kaufleute haben, ſo wird

it großer Gewißheit erzählt, durch einen foöormlichen Be
ſchluß, welchen ſie u. a. durch die Hinweiſung auf den ge
ſunkenen Wohlſtand der freien Handelsſtadt Brody moti-
viren, gegen den kaiſerl. Commiſſarius ihre Geſinnung da
hin ausgeſprochen ihre Stadt möge in allen Beziehungen
der öſterreichiſchen Handelspolitik unterworfen werden. Ge
nauere Nachrichten werden wohl nicht lange auf ſich war-
ten laſſen.

Duisburg, d. 27. Nov. Am 23. verſammelten ſich
die Deputirten der rheiniſchen Kreisſynode in unſerer Stadt,
um die Mittel zu berathen, durch welche es moöglich werden
könnte, eine puige Verbindung, ein engeres Aneinander-
ſchließen der einzelnen deutſch- katholiſchen Gemeinden zu be
zwecken und dadurch ein regeres Leben, ſowohl in den ein
zelnen Gemeinden, als auch in der Geſammtheit zu entfal-
ten. Der folgende Morgen vereinte wieder ſämmtliche Ab-
geordnete, denen ſich noch viele Deutſch- Katholiken aus den
umliegenden Gemeinden angeſchloſſen hatten, in dem neuen
deutſch- katholiſchen Gotteshauſe zu Muhlheim an der Ruhr,
deſſen Einweihung am 24. (nach anderen Berichten am 25.)
ſtattgefunden hat.

Hannover, d. 3. Dec. Der Beſchluß der Stände
über die mit der Krone Dänemark verbundenen deutſchen
Herzogthümer hat in der Faſſung, in welcher er am26, Ker. an das Cabinet abgegangen iſt, noch einen kräf-

tigen Zuſa erhalten, der ſogar, weil er nicht ausdrucklich

mals unterworfen werden mußte. Von keiner Seite ward
Widerſpruch erhoben und dieſes bemerkenswerthe Acten-

nun (nach den amtlichen Protokollen) wortlich
wie folgt:

„Die neuerlichen offenkundigen Vorgänge in den mit der Kro
ne Dänemark gegenwärtig vereinigten deutſchen Herzogthümern
haben, in ihrer bedrohlichen Richtung gegen die ſtaatsrechtliche und
nationale Selbſtſtändigkeit diefer Länder und folgeweiſe auch gegen
die Jntegrität der deutſchen Bundesſtaaten, wie im ganzen deut
ſchen Vaterlande, bei Fürſten und Völkern, ſo auch im hieſigen
Land und bei deſſen gegenwärtig verſammelten Ständen die leb
hafteſte und ſtärkſte Theilnahme hervorgerufen. Dieſes Mitgefühl
für das gefährdete Recht der Bundes und Stammgenoſſen mußte
bei den Bewohnern des Königreichs Hannover noch erhöht und
geſteigert werden, einerſeits durch die Erinnerung an die beſondern
Bande, womit das eine jener Herzogthümer früher beinahe ein
Jahrhundert lang mit Hannover verknüpft war, andererſeits durch
das Bewußtſein, daß die Gefahr, wenn ſie verwirklicht werden
ſollte, bis unmittelbar an die Grenzen des Königsreichs treten
würde. Stände erkennen es daher mit freudigem Dank an, daß
die königl. Regierung, gleich lebhaft durchdrungen von der hohen
Bedeutung der obſchwebenden Frage für die Zukunft und Stellung
des Geſammtvaterlandes, dem ſichern Vernehmen nach ihrerſeits
zur beſchleunigten Faſſung des in dieſer Angelegenheit unterm 17.
Sept. d. J. ergangenen Bundestagsbeſchluſſes kräftig beigetragen
hat, welcher, Dank der hohen Bundestagsverſammlung? im Ein-
klange mit der öffentlichen Meinung die Zurückweiſung der beſorg-
ten Gefahr in ſichere Ausſicht geſtellt und zur vorläufigen Beru
higung der Gemüther weſentlich beigetragen hat. Stände fühlen ſich
aber zugleich gedrungen, das erhebende Vertrauen und den dringenden
Wunſch auszuſprechen daß die Regierung bei fortwährender ſorg
fältiger Beachtung des fernern Verlaufs dieſer hochwichtigen Ange
legenheit eben ſo kräftig fortfahren möge, um auch auf vollſtän
dige Ausführung des fraglichen Bundestagsbeſchluſſes und ſomit auf
die Erhaltung der Selbſtändigkeit und der deutſchen Nationalität

im Beſchluſſe lag, der Genehmigung beider Kammern noch- in den erwähnten Ländern und folgeweiſe der Unverletzlichkeit des



gemeinfamen deutſchen Vaterkandes mit allen ihr zu Gebote ſte-
henden Mitteln hinzuwivken. Das Land und die Stände werden,
ſo viel an ihnen iſt, alle in dieſer Richtung liegenden Maßregeln
der königl. Regierung jederzeit mit Freuden zu unterſtützen bereit
fein.“

Schleswig, d. 30. November. Wie bei Verleſung
der Petition wegen des Anſchluſſes von Schleswig an
den deutſchen Bund haben auch bei der Verfaſſungs-
Petition, welche in der heutigen Sitzung verleſen und ge-
nehmigt iſt, die Herren Jenſen und Rielſen ein Minoritats-
Gutachten hinzugefügt, in welchem ſie ſich allerdings fur
eine Verfaſſung erklären, aber nur fur eine ſolche, welche
die Herzogthumer gemeinſchaftlich mit Dänemark erhalten.
Die ſämmtlichen nunmehr fertigen und genehmigten Peti-
tionen und Gutachten der Verſammlung, ſowohl die über
Privat Propoſitionen, als auch die uüber Königliche Geſetz
Entwurfe, werden noch heute Abend ausgefertigt und dem
Königl. Commiſſair zugeſtellt werden. Nach dem bisher von
dem Letzteren eingehaltenen Benehmen ſo wie nach der von
der Regierung angenommenen Jnterpretation des 9. 50 der
Verordnung vom 15. Mai 1834, kann es kaum zweifelhaft
ſein, daß der Commiſſair die auf Privat Propoſitionen be
gründeten Petitionen als „geſetzwidrig aus formellen Grün-
den zuruckweiſen wird.

Schleswig, d. 1. Decbr. Jn der geſtrigen Sitzung
der Ständeverſammlung forderte der Herzog den Pralaten
auf, uüber die den Mitgliedern der Ritterſchaft ertheilte
Virilſtimme ſich gefälligſt äußern zu wollen, da er bei der
desfallſigen Diskuſſion nicht zugegen geweſen. Der Probſt
Graf Reventlow erwiederte, daß er dazu um ſo mehr be-
reit ſei weil er die diesfallſigen Papiere in Händen habe.
Er theilte ſodann das Schreiben des Landesherrn mit, wo
durch er zum Mitgliede der holſteiniſchen Ständeverſamm-
kung ernannt worden ſei. Jn dieſem Schreiben iſt nun
ausdrücklich die ihm beigelegte Stimme eine Virilſtimme
genannt. Er äußerte dann ferner, daß, da er ſich genoö-
thigt geſehen habe, die holſteiniſche Ständeverſammlung
zu verlaſſen und er auf die landesherrliche Aufforderung,
ſeinen Sitz in der Ständeverſammlung wieder einzunehmen,
unter den derzeitigen Umſtänden unmöglich habe eintreten
können, ihm dieſe Virilſtimme entzogen worden ſei. Er
ſeinerſeits habe aber dagegen eine Proteſtation an die Kanz-
tei eingeſandt, weit die Virilſtimme, mit der er begnadigt
worden, ihm ſo lange er im Beſitze eines adeligen Gutes
wäre, nicht entzogen werden könne. Hlerauf ſei keine Ant
wort erfolgt. Hätte er glauben können, daß die Regierung
der Anſicht ſei, daß die mit einer Virilſtimme Begnadigten
nur den Anſichten der Regierung beiſtimmen mußten, ſo
wurde er ſofort ſein Begnadigungs-Patent zuruückgeſandt
haben. Er habe aber dadurch nicht blos Pflichten, ſondern
auch Rechte empfangen. Er halte im Gegentheile dafur,
daß die Jnhaber der Virilſtimmen, eben weil ſie lebens-
hänglich ernannt, die freieſte Stellung einnähmen, und ſo
wenig die Wähler das Recht haätten, ihre Abgeordneten
zu entlaſſen und ihre Wahl zu kaſſiren, eben ſo wenig
Kehe es der Regierung frei, dem Viril-Stimmberechtigten
die Stimme zu nehmen. Der Regierungs-CEommiſſair ſuchte
ſeine fruhere Aeußerung dahin zu berichtigen, daß er hätte
fagen wollen, der Ausdruck „Virilſtimme“ werde in der
Verordnung nicht gefunden, ſo wie er nicht einſehe, wie
der Jnhaber dieſer Stimme freier als die uübrigen Abge
ordneten ſtände, indem es jedem Abgeordneten freiſtehe,
unumwunden ſeine Anſicht in dem Ständeſaal auszuſprechen.
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Der Herzog forderte dann noch den Hof-Jägermeiſter
von Ahlefeld auf, ſich zu erklären, ob demſelben auf ſein
Schreiben, wodurch er auf die ihm beigelegte Virilſtimme
verzichtet habe, eine Antwort ergangen ſei. Nachdem der-
ſelbe dies verneint und der Regierungs -Commiſſair erklart
hatte, er muſſe wiederholen daß er nichts weiter davon
wiſſe, weshalb kein viertes Mitglied von der Ritterſchaft
ernannt worden ſei, außerte Se. Durchlaucht, er müſſe
wiederholt erklären daß eben das das Schlimme ſei, daß
der Regierungs-Commiſſair nicht Beſcheid wiſſe und keine
Aufklärung geben könne.

Schleswig, d. 2. Dec.
auffallend daß der Commiſſair noch immer nicht uüber die
Annahme oder Nichtannahme der bereits vorgeſtern ihm
uübergebenen Petitionen ſich erklart hat. Jn dem Begleit-
ſchreiben mit welchem der Praſident vorgeſtern Abend ſo-

Es iſt im höchſten Grade

wohl die von der Ständeverſammlung ausgegangenen Pe
titionen, als auch die bis jetzt fertigen Gutachten uber kd
nigliche Geſetz- Entwurfe dem Commiſſair uberſandte, er
ſuchte er den Letzteren, theils den Empfang zu beſchelni-
gen, theils aber mit Rückſicht auf die fruüher von ihm uüber
die Geſetzwidrigkeit der Petitionen abgegebenen Erklärungen
ſich ſofort daruber zu entſcheiden ob er dieſe Petitionen
an den König befordern oder zuruckweiſen werde. Auf die
ſes Schreiben iſt bis heute Abend ſpät, nachdem der Com-
miſſair mehr als volle zwei Tage Zeit gehabt hat, ſich zu
erklären uber ein Ereigniß, welches ſich wenigſtens ſeit
vierzehn Tagen mit Beſtimmtheit vorausſehen ließ, keine
Antwort erfolgt. Geſtern war keine Sitzung der Staände-
verſammlung. Auf heute Vormittag war eine Sitzung an
geſetzt. Als aber bis 10 Uhr heute Morgen noch keine
Antwort vom Commiſſair eingetroffen war, ſetzte der Pro
ſident die Sitzung aus und ſchrieb dem Commiſſair, daß,
weil er ihm bis jetzt nicht auf das vorgeſtrige Schreiben
geantwortet, heute keine Sitzung gehalten werde. Auch
hierauf hat der Commiſſair nicht geantwortet. Manche wol
len hierin den Anfang eines Einlenkens von Seiten der Re-
gierung ſehen und erwarten daß der Commiſſair ber die
Annahme der Petitionen vorläufig eine ausweichende And
wort geben oder vielleicht ſich erſt nähere Jnſtruktionen aus
Kopenhagen einholen wird. Bis eine beſtimmte Antwort
des Commiſſairs uüber die Annahme oder Nichtannahme der
Petitionen erfolgt, wird die Verſammlung vorläufig ihte
ganze Thatigkeit ſuspendiren.

Schleswig, d. 2. Dec. Am 30. Nov. Abends ſind
dem königl. Commiſſair die wichtigſten, von den Ständen
genehmigten Privatpetitionen zugeſtellt worden und
man hatte nach ſeinen frühern Erklärungen erwarten ſol-
len, er wurde ſie ſofort zuruckſtellen. Dies iſt aber bis
heute Abend noch nicht geſchehen.

Holſtein. Jn Unterſuchungsſachen wegen der nor-
torfer Volks Verſammlung wurden am 30. November zu
Kiel der Eiſenbahn- Direktor Dietz, der Ober Schaffnee
Njemojewski und einige Soldaten, Tages darauf Olshauſen
gerichtlich vernommen. Mehrere andere Kieler waren fur die
folgenden Tage citirt. Der Ober-Gerichts-Advokat
Friederici und der Advokat Hedde in Kiel haben, auf ihre
in zweiter Jnſtanz geführten Beſchwerden, in Betreff der
gegen ſie angeordneten Unterſuchung unterm 28. Novem
ber abſchlägliche Beſcheide des Ober-Appellationsgerichts er-
halten. Der den Erſtgenannten betreffende Beſcheid lautet,
feinem weſentlichen Jnhalte nach, wie folgt in Er
wägung: 1) daß die Beſchwerde des Querulanten daruber,
daß er nicht völlig freigeſprochen und der Staat in die Ko
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ſten der Unterſuchung verurtheilt worden, als nicht gerecht
fertigt erſcheint, weil zur Zeit noch gar kein rkennt-
niß des Ober-Kriminalgerichts über die Schuld oder Un
ſchuld des Querulanten vorliegt, das Ober Appellations-
gericht aber nicht ermachtigt iſt, zugleich in erſter und letz

ter Inſtanz ein Erkenntniß abzugeben 2) daß ferner die
Beſchwerde des Querulanten, ſo wett ſie darin beſteht, daß
nicht entſchieden worden, es liege kein Rechtsgrund zu einer
Kriminal Unterſuchung gegen ihn vor zur Zeit eben ſo
wenig hieſelbſt Gehör finden kann, weil über die allerdings
ausſchließlich von den Gerichten zu entſcheidende Frage,
ob die, ſei es in Folge eines unmittelbaren Auftrages oder
auf andere Veranlaſſung wegen eines Verbrechens, einge-
leitete Unterſuchung aus den Grenzen der Vorunterſuchung
in ein kriminelles Verfahren zu leiten ſei, im vorliegenden
Falle eine richterliche Entſchließung noch nicht vorliegt, durch
eine ſolche mithin auch der Querulant in ſeinen Rechten
nicht verletzt ſein kann 3) daß es nicht nur der Praxis,
ſondern auch den Beſtimmungen der Verordnung vom 30.
März 1750 und des H. 1 der Verordnung vom 4. Novem-
ber 1754 vollkommen entſpricht, daß die fragliche, dem
Ober-Dikaſterium unmittelbar aufgetragene Unterſuchung
dieſem in ſeiner Eigenſchaft als Ober Kriminalgericht
und nicht als Obergericht aufgetragen und von dem-
ſelben gefuührt werden daraus auch überall nicht entnom-
men werden kann, daß der Querulant in einer eigentlichen
Kriminal Unterſuchung wegen eines Verbrechens ſich be-
ſinde, zu einer Beſchwerde deſſelben in dieſer Beziehung
mithin gar keine Veranlaſſung gegeben iſt hiermit ein ab-
ſchlägiger Beſcheid ertheilt. Faſt die nämlichen Entſchei-
dungsgrunde ſind in dem dem Advokaten Hedde zugegan-
genen Beſcheide enthalten.

Schweißz.
Baſel, d. 1. Decbr. Die Geruüchte uüber Vorrucken

der franzöſiſchen Truppen längs der Schweizergrenzen ha
ben ſich in den letzten Tagen neuerdings verbreitet. Der
»Courrier Suiſſes macht darauf aufmerkſam und gleichzei
tig meldet die „Helvetiec, daß nach Coutavon, 1 Stun-
den von der Berner Grenze, 50 Mann in Quartier kom-
men. Man verſichert, daß obige Geruchte in Genf große
Beunruhigung erweckt haben.

Jtalien.
Rom d. 23. November. Das erwartete papſtliche

Rundſchreiben an die katholiſchen Biſchofe iſt erſchienen.
Dieſes umfaſſende Document (funfzehn Seiten klein Folio)
beginnt mit einem Ruückblick auf das glorreiche Pontifikat
Gregor's XVI., (deſſen Andenken und mit goldenen Zugen
in die Annalen der Kirche eingetragene ausgezeichnete und
ruhmreiche Thaten die Nachwelt zuverſichtlich ſtets bewun
dern wird und fährt, nachdem vorausgeſchickt iſt,
daß der heilige Vater bei Uebernahme ſeines hohen Hir-
tenamtes das Beduürfniß gefuhlt habe, alsbald an die Ge
huülfen ſeiner Arbeiten, die geiſtlichen Behoörden ſeine An
ſprache zu richten, auf daß ſie „mit biſchoöflicher Kraft
und Standhaftigkeit ſtreitend gegen den abſcheulichſten
Feind des Menſchengeſchlechts als gute Soldaten Jeſu
Chriſti unerſchütterlich daſtuünden, eine Mauer fur das
Haus Jsrael“, alſo fort:

„Keinem von Euch iſt verborgen, ehrwürdige Brüder, wie
in dieſem unſerem beklagenswerthen Zeitalter (deploranda
aetate) der heftigſte und furchtbarſte Krieg gegen die geſammte
katholiſche Sache angefacht. wird von Denjenigen, die in ruch
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loſer Genoſſenſchaft verbundew, der geſunden Lehre emfremdeg
und von der Wahrheit das Gehör abwendend, befiſſen ſind,
jegliche Meinungs Ungethüme (opinionum portena) aus der
Finſterniß hervorzuwühlen, ſie aus Kräften noch zu übertreiber
und unter das Volk zu ſtreuen und auszubreiten. Wir ſchau
dern in der Seele und werden verzehrt vom bitterſten Schmerz,
wenn wir alle die Ungeheuer von Jrrthümern, die mancherlei und
vielfältigen Künſte zu ſchaden, Nachſtellungen Ränke überdenken,
durch welche dieſe Haſſer der Wahrheit und des Lichts und geübteſten
Meiſter des Betrugs. ſich angelegen ſein laſſen, alles Trachtew
nach Gottesfurcht, Gerechtigkeit und Rechtſchaffenheit in' den
Gemüthern Aller auszulöſchen, die Sitten zu verderben, gött
liche und menſchliche Rechte zu verwirren, die katholiſche Reli
gion und die bürgerliche Geſellſchaft zu rütteln und wankend'
zu machen, ja, wenn es je geſchehen könnte, von Grund aus
zu zerſtören.“ Hieher werden nicht bloß die Offenbarungsleug
ner und Gottesläſterer gerechnet, ſondern „es erhellt auch, in
welchem großen Jrrthum ſich Die befinden, welche, die Ver
nunft mißbrauchend und Gottes Wort für Menſchenwerk aus
gebend, ſich dreiſt erkühnen, daſſelbe nach eigenem Gutdünken
zu erklären und auszulegen, da doch Gott ſelbſt eine lebendige
Autorität aufgeſtellt hat, die den wahren und richtigen Sinn
ſeiner himmliſchen Offenbarung lehren, bekräftigen und alle
Streitigkeiten in Sachen des Glaubens und der Sittlichkeit.
durch ein unfehlbares Urtheil ſchlichten ſollte““, und es wird, un
ter Hinweiſung auf das Anſehen der Kirche und ihrer prieſter
lichen Einheit in der ununterbrochenen Succeſſion der Nachfol
ger der Apoſtel, ein Hauptaugenmerk der Seelſorge dahin ge
richtet, daß zum treuen Feſthalten an dieſen Grundſätzen un
abläſſig ermahnt und vor den verabſcheuungswürdigen Verfüh-
rern, welche die Kirche und Gottes Wort der Vernunft un
terwerfen möchten, gewarnt werden ſolle. Nun kommt das
Rundſchreiben auf andere Verirrungen und Argliſten zu ſpre
chen. gottloſe Umtriebe gegen den heiligen Stuhl, heimliche
Sektirereien, die fchon von früheren Päpſten vardammt worden,
die Bibel Geſellſchaften, die der heilige Vater nach dem Bei-
ſpiel ſeiner Vorfahren gleichfalls verdammt, ferner auf den ver
kehrten philoſophiſchen Jugendunterricht, das jedem Unterſchied
von gut und böſe vernichtende Syſtem des religiöſem Jndiffe
rentismus, auf die Angriffe gegen den eheloſen Prieſterſtand,
auf den ſchon naturrechtswidrigen, grundverderblichen Commu-
nismus, auf die Muckerei, endlich auf die ſchlechte Preſſe, wel
che hier nicht in dem gewöhnlichen politiſchen Begriff, ſondern
im moraliſchen Sinne zu verſtehen iſt. Jm weiterm Verfolg
wird der Klerus zu rechtſchaffenem Wandel, Lehre und Zucht
ermahnt, namentlich föllen die Biſchöfe nicht zu. ſchnell die
Weihen ertheilen ſondern vorher genau prüfen, ob die zu or
dinirenden Kleriker in jeder Beziehung muſterhaft ſeien, doch
ſo, daß vorzüglich auf die Sittlichkeit und wiſſenſchaftliche Bil
dung geſehen wäre. Auf dieſen Zweck ſolle die Erziehung der
Geiſtlichem von früher Jugend auf und die ganze Einrichtung
der theologiſchen Seminarien, dem Vorſchriften des Tridentini-
ſchen Concils gemäß, abzielen. Ebenſo wird endlich auch als
das beſte Mittel, Abfall zu verhindern und Erbauung zu. be
fördern, die lautere Predigt des göttlichen Worts ohne das Ge
präng falſcher Beredtſamkeit und zur Hebung des geiſtlichem
Berufs das Jnſtitut frommer Uebungen empfohlen. Mit Ge
bet an den Thron der Gnunde, unter Anxufung der Fürſprachs
der Gottesgebärerin, der unbefleckten Jungfrau Maria des
Fürſten der Apoſtel, dem Chriſtus die Schlüſſek des Himmel
reichs übergeben, ſeines Mitapoſtels Paulus und aller Heiligem,
und Ertheilung des apoſtoliſchen Segens ſchließt dieſe merk
würdige Rundſchreiben.



FamilienNachrichten.
Todes- Anzeige.
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ad IV. unter Gerichtsbarkeit des Amts
Etzdorf mit dem Unter-Amte Schraplau,

Geſtern Abend um 51 Uhr entſchlum ſollen
merte ſanft und im Kreiſe der Jhrigen
unſere geliebte Mutter und Schwiegermut-
ter, die verwittwete Landgerichtsräthin Jo-
hanne Auguſte Victoria Niewandt
geb. Büttner hieſelbſt, in einem Alter
von 76 Jahren. Verwandten und Freun-
den widmen dieſe Anzeige mit der Bitte
um ſtilles Beileid

Halle, den 5. December 1846.
Friedrich Niewandt,

Juſtiz-Commiſſar in Weißenfels.
Pauline Niewandt geb. Eggest.

Bekanntmachungen.
Subhaſtations-Patent.

Folgende dem Anſpänner Chriſtian
Reinhardt zu Aſendorf gehörige

rundſtücke:P 32 Koſſathengut in Aſendorf Nr. 32,

zwiſchen Block und Zickert, nebſt Zu
behör, Hypothekenbuch von Aſen
dorf Vol. II. No. 44. pag. 145.
taxirt auf 1738 Thlr. 18 Sgr. 4 Pf.

II. 485/,2 Acker Wandelgrundſtücke in Aſen-
dorfer Flur, Hypothekenbuch Vol. I.
No. 10. pag. 67. Nr. 1 bis 35.
reſp. die dafür bei der erſt factiſch aus
geführten Gemeinheitstheilung von Aſen
dorf ausgewieſenen Landabfindungen:

1) ein Plan von 12 Morgen 111 [DRu
then (jedoch mit Ausſchluß von 4
Morgen 37 D Ruthen, welche bereits
davon veräußert) am Schraplauer Wege,

2) ein Plan von 49 Morgen 91 [Ru-
then am Schraplauer Wege,

3) ein Plan von 10 (DRuthen an der
Dorfſtraße,

auf 4633 Thlr. 10 Sgr. z
III. 11 Acker Wandelgrundſtücke in

Esperſtedter Flur, als:
2 Acker im Hallfelde, auf 175 Thlr.,
1Aer in den Oſterlängen, auf320 Thlr.,

3 Acker am Aſendorfer Wege, auf 250 Thlr.,

e

1 Acker in den Queräckern, auf 100 Thlr.,
1 Acker im kleinen Feld, auf 70 Thlr.,

Hypothekenbuch von Esperſtedt Vol.
IV. No. 102. pag. 145.

ad I., II. und III. unter Gerichts
barkeit des Ober-Amts Schraplau,

IV. 1/, Acker in der Steudenſchen Flur,
Hypothekenbuch von Steuden No.

89. Nr. I. reſp. der in der Ge
meinheitstheilung dafür ausgewieſene
Plan von circa 13 Morgen am Wind-
mühlenraine,

auf 135 Thlr., unter Berückſichtigung
der Laſten und Abgaben, adgeſchätzt; zu

am 15. Juni 1847 Vormittags
von 11 Uhr ab

an ordentlicher Gerichtsſtelle zu Schrap-
lau in nothwendiger Subhaſtation verkauft
werden. Hypothekenſchein und Bedingun-

gen ſind in unſerer Regiſtratur einzuſehen

S Adelig v. Prillwitz

Materialwa

Acker in der Eſelsgrube, auf 60 Thlr.,

Alle unbekannte Real-Prätendenten wer
den aufgeboten, ſich bei Vermeidung der
Präcluſion ſpäteſtens in dieſem Termine
zu melden.

Schraplau, den 25. Nov. 1846.
Adelig v. Walden-

ſches Patrimonialge- burg'“ſches Patrimo-
gricht des Ober-Amts nialgericht Etzdorf

Schraplau. mit dem Unter-Amte
Rolopff. Schraplau.

Bank.

Bekanntmachung.
Auf der Schiffbauerei in Rothen

burg ſtehen drei Stück noch fahrbare
Kähne, von 33 bis 42 Laſten Tragfähig-

keit, mit, auch ohne Tackellage, zum gan
billigen Verkauf. Darauf reflectirende Käul
fer können ſich deshalb zu jeder Zeit an
den Schiffbaumeiſter Nultſch daſelbſt
wenden welcher nähere Auskunft geben
wird.

Bitte.
An edle Menſchenfreunde läßt ein Fo

milienvater, der ſehr gedrückt durch Zeit
umſtände und vom Schickſale mitgenom
men worden iſt, die ergebenſte Bitte el
gehen, ihm mit einem Kapital von 250
Thlr. gütigſt Hülfe zu ſchaffen und ihn
aus einer momentanen Verlegenheit zu bau
freien. Das Kapital würde er, könnte e ir
es nur ein paar Jahre behalten, ehrlich
wieder abzahlen, könnte es auch nöthigenfalls 8

gerichtlich ſicher ſtellen.
Edlen Menſchenfreunden wird diefe Bithh

ans Herz gelegt; ſie wollen das Blatt
beim Leſen dieſer Zeilen, nicht gleichgülte
aus der Hand legen, ſondern gütig gegen
einen Hülfsbedürftigen ſein, deſſen einzige ten.
Hoffnung dieſer Weg iſt. Gefällige Zu d
ſchriften mit G. S. bezeichnet, befördert die

m

dwJn

a

von

V. II. Fromm,große Ulrichsſtraße Nr. 28, im Hauſe des

Expedition des Couriers.

ſeine

der

ſeiten IIandlung
ware
Die
ſucht

volli
das

ten Berückſichtigung eines geehrten Publikums ergebenſt empfiehlt,
Mecklenburger Butter à Pfd.
Ausgezeichnet ſchöne Wallnüſſe à
Lamberts-Nüſſe à Pfd. 5 Sgr.
Honig, an Güte von ſeltner Aehnlichkeit, à Pfd. 3 Sgr.
Große rein verleſene Roſinen à Pfd. 3 Sgr. 3 Pf.
Corinthen, die nie ſchöner ſein können, à Pfd, 6 Sgr.
Mandeln, ſüße, ſchön von Qualität, à Pfd. 7 Sgr.
Schmelzbttter, echte Bamberger,
r in Hüten, von 51 Sgr. per Pfund an bis G Sgr.

affee, ungebrannten, von 8 Sgr. bis 5 Sgr.
Alle übrigen zu dieſem Genre gehörigen A

Exemplare des von dem Salinenbeamten Herrn Lieutenant
berg herausgegebenen Kunſtblattes:

Randverzierungen.

aben.

allen

Herrn Ehrhardt, nachſind zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte nachbenannte Artikel zu den beigeſetzten Pie glück
ſen in friſcheſter und beſter Waare zu haben womit ſich derſelbe hiermit zur geneh ſten

8 Sgr.

Schock 2 Sgr. ſehe
ner

men

à Pfd. 7 Sgr., unterm Pfund 8 S
die

rtikel zu civilen Preiſen. i
Haſe zu Därren 5

beg
Portraits Guſtav Adolph's, Königs von Schweden und

Friedrich Wilhelm's IV. Königs von Preußen. Mi
Geſtochen in Reliefmanier,

ſind zum Beſten des Blindeninſtituts hieſelbſt à 15 Sgr. bei u
E. A. Schwetſchte und Sohn.

Beilage Nun
teGebagerſche Buchdruckerei.
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en Fo eh 3enler Schweden und Norwegen. Schärfe europäiſcher Klingen auf ihren fpitzigen Schädeln
en 23 Nach einem Schreiben aus Stockholm vom 27. fuühlen, wird der europäiſche Handel in China jedoch nicht
nd ihn Nov. in der Hamburger e modificirt ſich die aufkommen.

t zu ba Nachricht von einem Attentat auf den König dahin, daß ane im Schloß ein junger, ſchlecht gekleideter Mann mit hef- h
ehrlig] tigen Gebehrden von dem dienſtthuenden Kammerherrn des Chemnitz 4 Niſaer Eiſenbahn Veſengn a u t

Königs, dem Oberſten v. Peyron, eine Audienz bei dem ſammlung am 29. Juni d. J. beantragte Vo z Segterung dt
igenfal t Konigs, 5 r h terimsactien kann nicht ſtattfinden, weil die Staatsregierung dieKönige verlangte. Auf die Weigerung des Kammerherrn Maßregel als mit F. 17 des Geſellſchaftsſtatuts unvereinbar, nicht
eſe Bihj bedrohte er denſelben mit einer Piſtole, die er aus der genehmigt hat.

Blach Taſche zog, und legte eine andere Piſtole auf den Schloß-
ichgült hauptmann Grafen v. Horn an der mit einiger Mann- Getreidepreiſe.
ig gegen ſchaft von der Wache herbeigeeilt war, um ihn zu verhaf- (Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)

einzig ten. Der Schuß ging loé, glücklicherweiſe ohne Jemand Magdeburg den 5. December. (Nach Wispeln.)
ige Zu zu treffen. Aus dem ſofort mit dem Verhafteten im Po- Weizen 60 692 Gerſte 49 46
rdert die izeibureau vorgenommenen Verhöre geht hervor, daß er Roggen 66 68 Hafer 29 30

ſich Platen nennt, Fourier im Regimente Dalekarlien ge- Nordhauſen den 5. December.
weſen, ein Jahr lang wegen Geiſtesabweſenheit in dem Weizen 2 24 ris 3 4
Ferenhoſpitale von Danviken verpflegt worden iſt, daſſelbe Roggen e
am 20. Mai 1845 als geheilt verlaſſen hat, alsdann zu Gerſte t 22
ſeinen Verwandten zuruckgeſchickt worden iſt und ſich erſt Hafer t r 6R

es

en Pte
r geneſg

das Hoſpital von Danviken gebracht werden.

ſehen laſſen am 21. Nov. ſoll es zum Gefecht zwiſchen ei-

men ſein.

demüthigt wurde, ſo ſoll auch Kurdiſtän gedemüüthigt wer
den, nur ſcheint der Winter eine ſolche Expedition nicht zu
begunſtigen.

Kopfe von Europäern als Sühne ſur die beim letzten An

ſeit vorgeſtern in Stockholm befindet. Die beiden Piſtolen
waren mit Eiſenſchrot verſchiedener Sorten ſtark geladen.
Die Gutachten der Aerzte, welche den Verhafteten unter-
ſucht haben, bezeugen daß ſich derſelbe in dem Zuſtande
völligen Wahnſinns befindet, und er wird demgemaäß in

Man hat
allen Grund zu glauben, daß die Abſichten (wenn er hier-

nach uüberhaupt noch zurechnungsfähige hatte) dieſes Un-
glucklichen nicht ſo ſchuldvoll geweſen ſind, als ſie im er-
ſten Augenblick erſchienen.

Spanien.
Jn Catalonien haben ſich mehrere Carliſtenbanden

ner ſolchen Guerilla und den Truppen der Königin gekom-

Türkei.
Conſtantinopel, d. 16. Nov. Die erſten Nachrich-

ten von der Ermordung der Chriſten in Kurdiſtän waren
glucklicher Weiſe uübertrieben, da, nach neueren Berichten,

die Zahl der Opfer nicht ſo groß und auch der Schauplatz
nicht ſo ausgedehnt iſt. Kurdiſtän hat Aehnlichkeit mit Al

banien und wie jenes vor 2 Jahren durch eine Armee ge-

China.
Nach den neueſten Nachrichten aus China ſind die

engliſchen Handlungshauſer in Canton in der gefaährlichſten
Lage. Die Bewohner Cantons haben abermals zwanzig

griff auf die Comptoirs gefallenen Chineſen begehrt. Der
engliſche Conſul Mac Gregor hat alles Mögliche gethan,
Um neuem Ungluck vorzubeugen; ohne eine neue bedeu-
kende Campagne, in der die Chineſen wieder ernſthaft die

Ruüböl, der Centner 11
Leinöl, der Centner 12!,

Quedlinburg, den 2. December. (Nach Wispeln.)

Weizen 58 68 Gerſte 28 42Roggen 60 68 Haſer 27 930Raffinirtes Rüböl, der Centuer 11
Rübol, der Eentner 10
Leinöl, der Centner 1212

Waſſerſtand der Sasle bei Hakle
am 6. Dec. Abends 5 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 3 Zolk,
am 7. Dec. Morgens 7 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 3 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 6. December: 30 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommenene Fremde vom 6. bis 7. Deexember.

Jm Kronprinzen Hr. Graf v. Stargard m Gem. u Dicenerſch.
a. Mklenburg. Hr. Graf v Dönheff m. Gem. Kol. Preuß. Ge
ſandter a. Frankfurt. Hr. Bürgermſtr. v Benningſen- Förder a.
Salzwedel. Die Hrrn. Kaufl. Streitt a. Lübeck, Haubold a. Frank
furt, Nebe a. Liegnitz, Reinhold a. Nürnberg.

Stadt Zürich Hr. Bergeleve Schönrich u. Hr. Hütteneleve Niſchke
a. Berlin. Die brro, Kaufl. Gerber a Voigtland, Leſſer a. Ber
lin Meyer a. Kaſſel Hillers a. Frankfurt. Hr. Amtm. Kramer
m. Fräul. Tochter a. Kleinkorbetha.

Goldnen Ring: Hr. Forſtmann Weiſſenborn a. Wehlhesden. Hr.
Kaufm Schmidt a. Berlin. Hr. Amtm. Moienhefer u. Hr. Gufs-
beſ. Welling a. Prausnitz. Hr. Lehrer Pöllermann a. Schkortau.

Goldnen Löwen Hr. Kaufm. Friedländer a. Berlin. Hr. OLG.r.
Rath Studenrauch a. Königsberg. Hr. Förſter Hauenſtein a. Carz-
gerode. Hr. Refer. v. Sacho a. Breslau. Pr. Oekon. Heiſing a.
Zeiz.

Schwarzen Bär: Die Hrrn. Kaufl. Miram a. Rittenhauſen, De
ritgen a. Hoven. Hr. Lehrer Böhmer a. Erfurt. Pr. Schichtmuſtr.
Scheithauer a. Marienberg.

Stadt Hamburg Die Hrrnu. Kaufl. Erkenzweig a Hagen Haſeleff
a. Berlin, Schuch a. Hamburg Richard a. Eupen. Hr. Offte. v.
Hauenſtein a. Berlin. Hr. Kunſtgärtner Carius a. Nordhauſen

Goldnen Kugel: Hr. Lieut. Müller a. Berlin. Hr. Control. Schulz
a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Müller a. Leipzig.



Heute, Dienstag, den 8. December,
Abends 6 Uhr

Verſammlung der Singakademie
im Saale des Kronprinzen.

Der Vorſtand.
-GGGwO,.CCGSSSGSSSGSC:.0000

Familien Rachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Lieben Verwandten und Freunden hier-
mit die ergebene Anzeige, daß meine liebe
Frau Amalie geb. Wendenburg geſtern
von einem geſunden Knaben glücklich ent-
bunden wurde.

Halle, den 7. Dec. 1846.
C. F. Otto.

[HvSSSSSSGOuÜuc,ccc!tccs-mm
Bekanntmachungen.

Kiefern-Auetion.
Montag den 21. December d. J. ſollen

in dem Theile der hieſigen Waldung, wel-
cher der Brandt genannt, und am Bitter-
felder und Jeßnitzer Wege gelegen iſt, 300
Stück Brett und Bauſtämme auf dem
Stamme des Morgens von 9 Uhr an, an
den Meiſtbietenden verkauft werden. Bei
der Erſtehung muß der dritte Theil des
Kaufgeldes angezahlt, das übrige aber bin-
nen vier Wochen entrichtet werden.

Burgkemnitz, den 1. Dec. 1846.
Der Förſter Romanus.

Pferde- Verſteigerung.
Funfzig Stück Pferde, welche ich bis

jetzt zum Erdtransport an der Thüringi-
ſchen Eiſenbahn bei Apolda benutzt habe,
ſollen

Montag den 14. December d. J.
Vormittags 10 Uhr bei dem an der Nie-
der-Roslaer Chauſſee befindlichen Stalle
öffentlich gegen gleich bagare Zahlung ver-
ſteigert werden. Die Pferde ſind von ver
ſchiedenen Farben größtentheils junge
kräftige Landpferde, und können zum Theil
zu Laſtfuhren und ökonomiſchen Arbeiten,
zum Theil aber auch zu Kutſchfuhren ge-
braucht werden. Mehrere davon ſind an
Farbe und Geſtalt egal und eignen ſich zu
Geſpannen. Die Pferde ſind nach Belie-
ben ſchon am Tage vor der Auction in
Augenſchein zu nehmen
Kaufbedingungen die vor dem Beginn der
Auction vorgeleſen werden, bei mir zur
Einſicht offen.

Kaufliebhaber werden hiermit ergebenſt
eingeladen.

Apolda, den 3. December 1846.
Friedrich Behrendt.

Feldſchlößchen.
Morgen Mittwoch den 9. December,

Extra-Concert und Ball.

auch liegen die

6

Die Putzhandlung von N. Kitzing,
Ranniſche Straße Nr. 501,

empfiehlt jetzt die größte Ausſtellung von Hüten in Sammet, Velour, Atlas und an
dern modernen Stoffen, ſowie ſehr elegante Putzhäubchen, geſchmackvolle Haargarniturey,
Krageu, Berthen und andere Modeartikel, und verkauft Alles vor Weihnachten u
ganz beſonders billigen Preiſen. Auch werden Beſtellungen ſehr ſchnell beſorgt.

m

J. G. Grogge,

S

Buchbinderwaaren und Papierhandlung,
große Ulrichſtraße Nr. 1,

empfiehlt ſein Lager mit allen Schul-, Schreib und Zeichnenmaterialien, ſo wie mit
ff. und ord. Lederwaaren, Bilderbüchern, Unterhaltungsſpielen, Papparbeiten 2c., und
verſichert die Preiſe ſo billig als möglich zu ſtellen.

Bei Abnahme von Partieen beſondern Rabatt.
M

Das Neueſte
in Morgenhäubchen, ſowie auch abgepaßte
geſtickte Hauben-Fonds empfiehlt

Händler, gr. Ulrichsſtr. Nr. 70.

Engl., franz. und brüſſeler Tüll's u. Spitzen
in Zwirn und Seide, ſchwarz und weiß, bis
Ellen breit und in den neueſten und ſchön-
Deſſeins, empfiehlt billigſt und in der größ-
ten Auswahl en gros und en (etail.

Händler, gr. Ulrichsſtr. Nr. 70.

Eine Partie auf brüſſeler Grund genähte
Spihzen, welche ſich vorzüglich zu Berthen,
u. Hauben eignen und 10 12 Sgr. pro
Elle gekoſtet, ſollen um das Lager etwas zu
räumen zu 3 5 Sgr. pro Elle vetkauft
werden. Händler.

Guſtav Ninck am Markt
empfiehlt ſein Lager von Chocoladen und ent
ölten Cacao aus der berühmten Fabrik von
Timaeus S Jordan in Dresden, zum
Fabrikpreis.

Die der Solinger Stahlwaa-
ren- Niederlage beauftragten Weih-
nachtsſachen ſind angekommen zugleich
erlaube mir die diesmal beſonders ſchön
erhaltenen Tiſch- und Deſſertmeſſer zu em

pfehlen. F. Hellwig,gr. Schlamm Nr. 955.

Ausgezeichnet ſchöne ſaftreiche Malaga- und
Meſſinger Citronen in Kiſten und Hunderten
zu ſehr billigen Preiſen, ſo wie auch gute
Lamberts-Nüſſe empfiehlt Joh. Matzelé in
3 Königen.

Sehr fette Kieler Sprotten und
ſehr große Kieler Speckbücklinge
erhielt ſo eben G. Goldſchmidt.

Gedauerſche Buchdruckevei.

n

Hermann Pfautſch,
große Steinſtraße Nr. 173,

wärtigen Publikum zum bevorſtehenden Weih-

fectüren, und ertheilt bei Abnahme ven
größeren Quantitäten und an Wiederver-
käufer einen anſehnlichen Rabatt.

Für Feinſchmecker etwas ausgezeichnet
Schönes in: Franzöſiſchen Gewürzkuchen
a la Theska Reichel, Basler Lebkuchen,
Thorner Pfefferkuchen, weiße und braune
gemandelte Nürnberger Lebkuchen bei

Hermann Pfautſch.

W Concert- Anzeige.
Mittwoch

den 9. December Abends 7 Uhr
in dem Saale des Rathskellers zu Schkeu-
ditz Concert, gegeben von dem Violi
niſt Bleichrod aus Leipzig. Nach dem
Concert findet Tanzvergnügen Katt.

W BVilligſter Ausverkauf.
Ein Schnittwaaren-Lager, welches bis

Freitag verkauft, befindet fich große Ulrichs

beck; darin befindet ſich eine Auswahl von
Kattunen von 2 Sgr. an, 2 bis 3
Sgr. wödllne Zeuge von 2 Sgr. an,
Orleans und Camlot, in glatt und gemu
ſtert, von 71 Sgr. an, Umſchlagetücher
von 20 Sgr. an, 1 Thlr. 5 Sgr., eine
Auswahl in den billigſten Hoſen und We-
ſtenzeugen.

Schreib- Mappen, ord. und feine, mit
und ohne Schloß, empfiehlt beſtens

Carl Haring, Neunhäuſer 200.

nachtsfeſte mit den verſchiedenſten Sorten
von Honig- und Zuckerkuchen und Con

empfiehlt ſich einem geehrten in und aus

ſtraße Nr. 23 im Hauſe des Herrn Dürrt P
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HalliſcherCouriers, Zeitung für Stadt und Land.
Dienstag den 8. December 1846.

Deutſchland.
A Berlin, d. 5. Decbr. Es ſcheint nunmehr be-

ſtimmt feſtzuſtehen, daß bereits im Anfange des nächſten
Jahres eine allgemeine Einberufung der Provinzialſtaände
nach Berlin erfolgen wird, um hier zu Reichsſtänden um-
geſtaltet zu werden. Es durfte dieſe Maßnahme um ſo
früher erfolgen, als es vielleicht in der Abſicht liegt, da
durch die vielfachen auf reicheſtändiſche Verfaſſung an die
nächſten Provinziallandtage gerichteten Anträge zu verhu-
ten. Dagegen aber mochte ſich die bisherige Annahme,
als ſollte den Provinzialſtänden hier eine Art Charte zur
begutachtenden Vorprufung vorgelegt werden weniger be-
ſtaätigen. Sind wir gut unterrichtet, ſo wird das, was
man ſich zu gewähren entſchloſſen hat, als eine fertige und
abgeſchloſene Gewährung aus freier Entſchließung den
Ständen überwieſen werden, eine Debatte uüber Verande-
rungen Annahme oder Nichtannahme aber uüberhaupt nicht
geſtattet werden. Offenbar muß man eingeſtehen, daß dies
dem bisherigen Gange der ſtändiſchen Entwicklung in Preu-
ßen konform ſein würde.

Der Graf von Weſtphalen, deſſen Name unter dem
Beginne der jetzigen Regierung in der Angelegenheit des
Erzbiſchofs von Köln Droſte-Viſchering vielgenannt wurde,
befindet ſich, wie ich ſchon im vorigen Brief mitgetheilt
habe, in unſexen Mauern. Er wurde bekanntlich damals
wegen der Art und Weiſe ſeiner Verwendung fur den Erz-
biſchof von dem königlichen Mißfallen hart betroffen. Da
er inzwiſchen geſtern eine Audienz bei Sr. Majeſtät in
Charlottenburg gehabt hat, ſo darf man annehmen, daß
r hier wieder freundlichere Anſichten Platz gegriffen
haben.

An der Borſe herrſcht wegen der beſondern Umſtande,
unter welchen die Beſchluſſe der Caſſel -Lippſtädter Eiſen-
bahngeſellſchaft zu Paderborn am 27. v. M. zu Stande
gekommen ſind, die heftigſte Aufregung. Man behauptet,
und atlerdings mit Recht, daß die Anträge der Berliner
auf Auflöſung des Unternehmens nur durch ordnungswid-
riges Ausgeben neuer Stimmkarten an Paderborner Ein-
wohner, welche noch am Morgen der Generalverſammlung
erfolgte, abgelehnt ſeien. Auf Grund dieſer Thatſache
wollen die Berliner Aktionäre ſich nun ganz vom Unter-
nehmen zuruckziehen, die Einzahlungen weigern und ſich
ſchriftlich verbinden, es im Wege des Prozeſſes ſämmtlich
bis G Execution kommen zu laſſen. Am Montag findet
eine Verſammlung der FJntereſſenten im Borſenlokale Statt,
wo man das Nähere berathen und beſchließen will. Es
ſind dieſe neuen Wirren ſehr zu beklagen, indeß iſt kaum
anzunehmen daß in der hieſigen Meinung eine Aenderung
entſtehen wird da auf Staatshuülfe, die allein vermitteln
könnte, wenig zu rechnen ſein wird. Der hier anweſende
Deputirte der Bahn, Juſtizrath Mantel aus Paderborn,
der vom Miniſter eine vierprocentige Zinsgarantie und die
Capitalien zum Fortbau von Lippſtadt nach Hamm zu er
langen ſuchte, ſoll wenig tröſtlichen Beſcheid erhalten ha
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ben. Die Papiere der Bahn behalten alſo ihren ſchlechten
Cours, die truüben Ausſichten bleiben die fruheren und Nie-
mand hat Luſt, fernerhin ſein lebendiges Geld auf ein
todtes Unternehmen zu werfen, vielmehr ſind Alle es zu-
frieden, unter einem gerechtfertigten Grunde zurucktreten
hen Wir furchten, es wird noch vielen Bahnen ſo
gehen.

Seit einigen Tagen wird in den Handelskreiſen das
Gerücht immer lebendiger, es ſei im Werke, die Finanzver-
waltung mit den Staatsgeldinſtituten in eine Hand zu vev-
einen und dazu den Miniſter Rother zu ernennen. Min-
deſtens ſieht man dem 11. Decbr., wo, wie ſchon berichtet,
die Meiſtbetheiligten der Preußiſchen Bank ihre erſte Ver-
ſammlung halten, um, ſo weit ihnen dies frei ſteht, die
Beamten zu waählen, mit großer Spannung entgegen.
Möglich, daß ſich hier allerlei uber die Zukunft entnehmen
läßt. Die Aktionäre der Bank haben dieſer Tage eine
Vorverſammlung gehalten, um ſich über die zu erwählen-
den Perſonen zu einigen. Es iſt dies jedoch nur generiſch
geſchehen indem man ſich dahin entſchied, zwei Drittheile
der zu Erwählenden aus dem Kaufmannsſtande, ein Drit-
theil aber aus dem Privatpublikum zu nehmen.

Die Beſtrebungen des Herrn von Rheden zur Be-
grundung eines ſtatiſtiſchen Vereins ſind nun ſo weit ge-
diehen, daß in der nächſten Woche eine erſte Verſammlung
der Betheiligten zur Conſtituirung des Unternehmens abge
halten werden kann.

Verniſchtes.
Das Edinburgh Regiſter“ ſpricht von einem Fund

zu Natchez, der, ſollte er ſich beſtätigen, von großer natur
hiſtoriſcher Wichtigkeit ſein wurde. Jn einem Schreiben
aus Philadelphia heißt es nehmlich, daß Dr. Dickiſon aus
dieſer Stadt, in der Nähe von Natchez am Miſſiſſipi, 100
Fuß unter dem Boden einen foſſilen Menſchenknochen ge
funden habe. Jn einer Verſammlung bei dem berühmten
Ethnologen Dr. D. G. Morton zu Philadelphia, bei wel
cher auch Prof. Agaſſiz zugegen war und andere Palageonto-
logen, entſchied man ſich dafur, daß das gefundene Foſſil der
Beckenknochen eines Mannes von 16 bis 20 Jahren gewe-
ſen ſei; der Knochen fand ſich unter anderen Reſten von
Megatherium, megalonix und anderen vorfluthlichen Thier-
geſchlechtern. Der Fund wurde in dem Muſeum der Na-
turwiſſenſchaften zu Philadelphia niedergelegt. Bisher fan-
den ſich Menſchenreſte blos in neueren Ablagerungen vor und
in Verbindung mit foſſiliſchen Reſten von Thieren, die noch
jetzt vorhanden ſind. Sollte ſich aber dieſe Thatſache als
unbeſtritten herausſtellen, ſo führt dies die Exiſtenz der
Menſchen auf eine Epoche zuruck, wo ein Tropen-Klima in
der jetzigen gemäßigten und kalten Zone herrſchte. Die
Gelehrten, welche bei der Unterſuchung zugegen geweſen,
werden ſich ſicher darüber näher ausſprechen, indem noch
immer die Annahme am wahrſcheinlichſten iſt, daß hier ein
Jrrthum mituntergelaufen und das Foſſil in einer Schichte
gefunden, die weit ſpäter als das Megather exiſtirt ſich ge
bildet.



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Diejenigen verehrlichen Vereinsmitglieder,
welche ſich bei der in der Verſammlung den25. März c. ſtattgefundenen Vertheilung von

Sämereien der neueſten Gras-, Futterkräu-
ter-, Rüben und Gettreide- Arten betheiligt
haben, werden hierdurch aufgefordert, die
gleichzeitig übernommene Beantwortung der
rückſichtlich der überkommenen Säwmereien
aufgeſtellten Fragen, entweder bei dem un-
terzeichneten Vorſtande oder bei dem Herrn
Rittergutsbeſitzer Clarus auf Kreipau,
welcher ſich der Zuſammenſtellung derſelben
unterziehen wird, ſchleunigſt einzureichen.

„Merſeburg, d. 2. Dec. 1846.
Der Vorſtand des landwirthſchaftlichen Ver

eins für den Merſeburger Kreis.
v. Rode.

Acker- und Guts-Verkauf!
Nächſten Sonntag, Nachmittags 2 Uhr,

als den 13. d. M., ſollen die zu dem Gute
Nr. 2 in Wurp bei Oppin gehörigen
Aecker im Einzeln, als auch das Gut ſelbſt
nach Verhältniß und Wunſch eines Käufers
im Ganzen oder auch mit der Hälfte des da
zu gehörigen Areals unter den im Termin
bekannt zu machenden ſehr vortheilhaften Be
dingungen öffentlich an den Meiſtbietenden
verkauft werden, und wollen ſich Käufer am
benannten Tage und Stunde in der Schenke
daſelbſt einfinden. Auch können Käufer ſich
ſchon vorher bei Unterzeichnetem melden und
abſchließen.
Oeconom A. Suppe in Halle, Nr. 309.

Automaten- Das Kabinet optiſcher
Schreiber. Jlluſionen die galvani-

ſchen Experimente und
Droz'ſchen Automaten auf
dem Rathskeller-Saal hier
bleiben noch bis Sonntag
den 13. d. M. täglich von
Vormittags 11 bis Abends

V 9 Uhr zugänglich.
e WehS Entrée 5 Sgr.

Martin,
Optiker und Mechaniker aus Amſterdam.

Puppenköpfe von Porzellan
in allen Größen empfehlen

Spieß Schober.
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Unterm heutigen Tage eröffne ich ein
Commisgions- Und Speditions-Geschi äſt
am hieſigen Platze, welches ich hiermit ergebenſt anzeige

Halle, den 8. December 1846.
F- W. Deßmann, große Klausſtraße Nr. 918.

Am 4. October e. iſt der unlerzeichneten Gepäck- Expedition zwiſchen den Stationen
Weißenfels und Leipzig ein Gepäckſtück, 30 W ſchwer, abhanden gekommen;
daſſelbe beſteht:

aus einem ſchwarzledernen viereckigen Mantelſack mit einem Deckel zum Ueber
ſchnallen, ſchon ziemlich gebraucht und abgerieben, an den Seiten mit 2 neuen
W. von gelbem Leder verſehen der Jnhalt beſteht in Kleidungsſtücken,
Wäſche, Büchern und Manuſcripten.

Bei Herbeiſchaffung dieſes Gepäckſtücks wird eine Belohnung von 10 Thlrn. zugefichert.
Leipzig, den 5. December 1846.Die Gepäck- Expedition der Magdeburg- Leipziger Eiſenbahngeſellſchaft.

m

Handſchuhe Uebernaturliches.in Buckstin, Glacé und Waſch Jn unſern ernſthaft rich Zeiten

leder, gefüttert und ungefüttert, Cra-Gab es bisher nur Wohlſfeilheiten,
vatten, Shlipſe, Shawls u. Ho Und ſtellte ſich Knecht Ruprecht ein,
ſenträger in allen Gattungen empfiehlt So kam ein Ausverkauf zum Schein.
in reichhaltigſter Auswahl Doch hört: ich will,

Ehr. Voigt, Schmeerſtraße. Die Waare mehr als halb verſchenken,
Und geb' ohndies auch in der That,
Fünfzig Prozentchen noch Rabatt.
Jhr ſtaunt Soll ich Euch überführen?
Da wird der Schlag Euch Alle rühren.
Bedenkt: die ernſthaft ſchlechte Zeit
Rechtfertigt die Verwegenheit.

Filz- und Seiden-Hüte, Tuch-,
Pe und Plüſch-Mützen empfiehlt

Chr. Voigt.
P Zu nörhiger Beſeitigung

von Jrrthum und Verwechſelung.
Napoleons-Feder,

Die einz'ge Sorte, die ich führe,
Als Kalligraph rekommandire,
Jſt echt bei mir allein nur da,
Sie iſt das „non plus ultra“ jal
Von Beinhau'r aber iſt ſie nicht,
Das iſt zu ſagen meine Pflicht
Allein nur fabriciren ſie
Hinks, Wells z deren Kompagnie; bei E.
Der Preis iſt billigſt feſtgeſtellt, deFürs Groß „Ein S ſes 38 Geld. Ein Schirm iſt ſtehen geblieben bei

Damit man's beſſer nun beacht', C. L. Blau, Conditor.
Hab' ich's in Knittelverſ' gebracht. unM. Louis. Theater- Anzeige.
(Conceſſ. SchreibBüreau, Leipziger Straße Mittwoch den 9. December: Die Zau-

Nr. 298.) berflöte, Oper in 2 Akten von Mo-

Zum Galantriehändler J. Günther!!!

empfingen Spieß Schober.
en e

Blau.

Näheres iſt im Gaſthof zur Stadt Ham-
burg zu erfragen. Freitag und Sonnabend: Kein Theater.

(wer kann es denken

Drum ſchnell nach Mücheln Menſchenkinder!

Sehr e Toktenſchüſſeln

Ananas votgügtich ſchon in Blech

büchſen und Gläſern von Sgr. an,

in zart. Fräul. Höpſtein 2 PaminasEin r r n s Gaſt pſter junger ann findet unter beſcheidenenAnſprüchen für einige Zeit Beſchäftigung. den 10. Dec.: Die Mus-

Die Glas- und Porzellan- Handlung von F. A. Frne,
in der großen Steinſtraße, an der Barfuüßerſtraßen-Ecke,

empfiehlt ihr gut aſſortirtes Lager von feinſtem Kryſtall,

paſſend, zu billigen Preiſen,

Gebazerſhe Buchdruckerei

feinem deutſchen und franzöſiſchen Porzellan zu Weihnachtsgeſchenken
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